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Redaktion (vgl 56) eıl 111 untersucht „dıe Sıtuation der johanneischen Gemeıinde
un dıe Entwicklung der Gemeinde ZUur ‚Gegenwelt‘” (86—123 1er 1St die Seıtenab-
folge gestört). Als entscheidend für das Lebensgefühl der johanneischen Gemeinde
sıeht mı1t zahlreichen utoren der Gegenwart ihren Ausschluß aus der 5Synagoge dder zumeıst mıt der Einführung der Verfluchung der „Häretiker“ 1n das Achtzehn-Bit-
ten-Gebet In Zusammenhang gebracht wıird Der Bruch mıt der bisherigen Aufßenwelt
tührt eiıner verstärkten Ausbildung der Innenwelt der Gemeınde, die uch In
Auseinandersetzung miıt einıgen NEUECTCN katholischen utoren weıterhın als „Sekte“
bestimmen ll Der Begriff der „Sekte” wırd dabe; wertneutral, Wenn nıcht POSIELV VeOEI-
standen: dıe Kırche braucht die intens1iv ebende Kleingruppe bleibend als Korrektiv
(vgl 22 > 1) Den Abschluß der Untersuchungen bıldet dıe Auslegung der beıden
Cenannten Jesusgespräche in Joh Da Es kommt 1er VOT allem auf die
„kommunikatıve Funktion VO Texten“ (vgl 131—133), die Ausrichtung auf
den (implızıten) Leser, der treiliıch durch den zeıtgenössıschen aktualısıeren 1St

Dıe beıden Textanalysen glıedern sıch In „formale“, „inhaltlıche“ un: „LEXTDrag-matische Aspekte”, W as nıcht Sanz dasselbe 1st W1e Textsyntaktık, -semantık un -DTr ag -matık. Das Nıkodemusgespräch Afßt TEl Redegänge erkennen, 1n denen Jesus seiınen
Gesprächspartner in das Zentrum seiner DPerson einführt, letztlich 1ın das Kreuz des
Menschensohnes, hne auf die Fassungskraft seınes Dıialogpartners allzu 1e] ück-
sıcht nehmen. Dıeses Vorgehen bildet die Konfrontation ab, mıiıt der offenbar die
Gemeinde ihre Verkündigung ach außen rag Der Dıalog VO Kap läfßst eıne
andere Vorgehensweise erkennen: 1er führt Jesus seine Gesprächspartner(in) schritt-
welse in das Geheimnıis seiner Person un seiıner Sendung e1In. Die ganzheitliche Be-
trachtungsweise der Dialogszenen VO' Joh 1St ansprechend un: deckt sıch 1n ihrer
VO  —$ der „Miıssıon"” her bestimmten Perspektive mıt den Ergebnissen einer Dissertation,
deren Veröffentlichung 1988 ansteht (Teresa Okure, The Johannine Approach Miıs-
S10N, Tübingen: Mohr) Dıi1e besondere „ Technik” des Gesprächs lıegt ach darın,
da{fß der Evangelıst durch mılsverständliche der doppeldeutige Begriffe „Leerstellen”“
chafft, dıe eiıner Entfaltung un Erläuterung bedürfen un: den Dıalog W1€e den pCr-sönlıchen Glaubensweg des Lesers voranbringen (vgl 201

Dıie kenntnisreiche Studie RS verdient auf jeden Fall Beachtung. S1e eistet nıcht 1U
eıinen Beıtrag ZUuUr inhaltlichen Einheit der beiden behandelten Dıalogtexte, sondern
uch der heftig geführten Methodendiskussion die Auslegung des lerten
Evangelıums. Anfragen ergeben sıch aus der Sıcht des Rez 1in einer doppelten iıch-
tung zu eiınen erscheint dıe johanneische Gemeinde sehr der jüdischen gegenüber-
gestellt, da{fß das Element der Kontinuıltät stark In den Hıntergrund gerät. Di1e
johanneiısche Gemeinde sıch nıcht NUu VO der Synagoge ab und enttaltet ıne
Sonderwelt un Sondersprache, sondern bleibt och in vielfacher Weıse Israel verbun-
den 1ın iıhrer Christologie Ww1e€e iın ihrem Selbstverständnis. Wıe ware ıhr Rıngen

die rechte Berufung auf Abraham, aut Mose der auf das Hauptgebot Israels un!
die Bundestheologie verstehen? Dabe! ware ernsthafter prüfen, WwIıeweıt die
judaistischen Tendenzen bıs ın die Gemeinde hiıneinreichen. Auf der anderen Seıte
welst sıch als Handıcap, da{fß dıe spätjohanneısche Entwicklung nıcht in den Blick
kommt, In der doch wohl e1in Bemühen die Angleichung des johanneischen Erbes

die durch die Synoptiker bezeugte Überlieferung (um den Ausdruck „Grofßkirche“
vermeıden) erkennbar wiırd Beıde Beobachtungen kommen darın überein, dafßs; ohl dem Einfluß VO Wengst — das Selbstverständnis der johanneischen Ge-

meınde statisch erscheint un keine dynamısche Entwıcklung erkennen äflt Hıer
wären die NEUETEN Arbeıten ZUur „Johanneischen Schule“ ETrTNeUt überprüfen und
sinngemäfß einzuarbeıten. BEUTLER 5}

POHLE, LUTZ:; Die Christen UN: der Staat ach Römer Eıne typologische ntersu-
chung der 1NECUECTEN deutschsprachigen Schriften. Maınz: Grünewald 1984 183
Kaum eın Text der Schrift 1St sehr die Räder wechselnder, ideologieabhän-

gıger Interpretationen geraten Ww1e€e die Verse } E des 13 Kapıtels des Öömerbriefes
ber den Staat. Es gehört den Verdiensten der vorliegenden Studie, diese Tatsache
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un die Typen der Interpretation die naturrechtlich-ordnungstheologische, die kon-
kret-charısmatische, die eschatologisch-realistische un die christokratisch-politische
Interpretation klar dargestellt und umrıssen haben Im Gegensatz den gängıgendeutschsprachigen OmmMmMentaren begnügt sıch dıe ansprechende, guL gegliederte un
angenehm esbare Doktorarbeit nıcht damıit, den Rahmen des Textes ach Kontext,
Anladßs, Motiven, Tradıition sorgfältig nachzuzeichnen (ID), dıe einzelnen VO Text präa-
sentierten Aussagen ber den Staat Eınsetzung durch Gott, Allgemeinheit der CSa
Lung, Diıenst Zzu CGuten exegetisıeren un die Ort gENANNLEN Ptlichten des
Christen gegenüber dem Staat: Gehorsam, eschatologisch estimmtes Diensthandeln

der Welt, Handeln 1m Auftrag der Kirche, eintühlsam beschreiben, sondern sie
hıltt dem Leser auch, die mannıgfachen punktuellen und linearen Momente VO  e Röm
E3 z jeweıls iın einer der gyeNaANNLEN, nıemals verengten Typologisierungensehen. Eın Komplıment für die ZuLE, mIt Zusammenfassungen immer wıeder auf die
Hauptlinıe zurückgeführte Eınteulung! Y versagt 65 sıch, seıne eıgene Deutung der
wichtigsten neutestamentlichen Passagen ber den Staat eintach die 1er Inter-
pretationen inzuordnen. Nach faiırer Erörterung aller ihm vorlıegenden exegetischen,
dogmatischen und soz1ıalethischen Deutungen beschränkrt sıch auf ein1ıge, ahe
den einzelnen Versen verbleibenden, WwW1e€e sS1e N!  9 „Anregungen” Sıe sınd Thesen
der katholischen Soziallehre mıt einer geistigen Färbung, mıiıt denen naturrechtliche,
instıtutionelle, christokratisch-politische ZUgunNstenN eschatologischer Uun: konkret-cha-
riısmatıscher Akzente zurücktreten äflßt Man gewıinnt den Eindruck, da{fß der Horızont
der Reflexion stärker das protestantische Rıngen den Staat un: Römer 13 während
des rıtten Reiches 1St als dıe Grundwertediskussion un eine 1er un: da siıchtbar WeTIr-
dende Infragestellung des Staates. Man kann 1e5 tür eın Manko der Veröffentlichunghalten. PH SCHMITZ Sicf
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ÖRBE, NTONIO S Teologia de San Ireneo AF Comentarıo q} Libro de „Adversus
haereses“ (Bıblioteca de utores Cristianos 2572 Madrıd/Toledo: Bıblıoteca de
utores Cristianos/Estudio Teolögico de San Ildefonso 1987 EV3 S!
X11/559
Im Vorwort biıttet Vit Nachsıicht. Er habe ber dem Schreiben den Leser VErSCI-

sen Schuld daran sel Irenaeus. Der Leser mÖöge bedenken, WAas he1ßt, sıch mıiıt diesem
„Quası-Enkel” des Johannes, nämlich einem Schüler des unmıttelbaren Schülers des
Evangelısten befassen: Es OVerse ambiente de cıelo. Damıt 1St ZESART, W as Ire-

tür bedeutet. Was andererseıts der spanısche Patrologe für Irenaeus, für -
SserEe Kenntnis des Kirchenvaters, bedeutet, 1St bekannt un braucht l1ler nıcht
wıederholt werden (vgl unsere Rez ın dieser Zschr. 44, 1969, 5/8—580). Vorliegen-des Buch gehört den Werken, die mMa  l nıcht ın einem Zug hıest, sondern ach Bedarf
konsultiert. Es handelt sıch nämlıch, W1e€e der Untertitel angıbt, einen Ommentar.
Der kommentierte ext 1St. dabe] 1m „Orıiginal” (lateinısch!) und In spanischer Überset-
ZUNS (vers10 princeps) aut dem oberen eıl der Selite abgedruckt. Da{ß der Band
eines der Theologie des Irenaeus gewidmeten Werkes gerade das ünfte, Iso das letzte
Buch VO Adwversus haereses kommentiert, begründet Vft damıit, da es sıch besten
einer Einführung In die Theologie des großen Bischofs VO Lyon eıgnet. Hınzu
kommt, dafß ber das fünfte Buch bisher weniıger als ber die anderen geschriebenhabe Der Kommentar selber sucht den VO Vt. se1it je beachteten Grundsatz VeOI-
wirklichen, dafß Irenaeus 11UTr 1mM Gegenüber den VO ihm bekämpften Häretikern
verstanden werden kann, immer möglich werden die verschiedenen ZNOSt-schen Anschauungen referiert. Zum besseren Textverständnıiıs Lragen weıter Parallelen
sowochl] 4AaUS Irenaeus selber als uch sonstigen großkirchlichen Werken bei Natürliıch
verweılst uch auf einschlägige moderne Liıteratur, bısweıiılen treilich mMIt krıitischer
Stellungnahme azu Die 1n dem Band angehäuften Intormationen sınd leider ZUT Zeıt
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